
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 32 (1916)

Heft: 2

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


16 gnnftï. fdjtoelj. Çan&iii dîdittns („Dieifterbtatt")
Sh. 2

ber &rämmelfpebiüon fettig su werben, infofern genügenb

©ifenbabtttoagen erhältlich ftnb. Qur^eit wirb baS 9ßa=

pier=> unb ©cheiierbolj in oerf'djiebetten Abteilungen aïïorb--
weife aufgearbeitet; mit ber ©pebition beS ißapierbotzeS
ïann in ber näthfien 3eii begonnen werben.. ®aS ©r*
gebniS beë $.apterbotzeS wirb auf 600 ©ter unb baS*

jenige beS Brennholzes auf pfa 300 ©ter gefd)ät)t. ©in
fchneereidjerer SBinter wäre p btefem umfangrelc|en ©olj'
transport febr wiHfommen gewefen; unter ben bieSjäb=
rigen mifiüdjen ©chneeoerbättniffen war ber ©oljtranS'
port febr ungönftig. Selber erlitt beim Steiften otel
Srämmelbolj erheblichen ©d)aben. ®er größte Seil beS

©oljeS ïommt auS ben SBalbungen im ®teftal unb jwar
auS einer ©öbe non 1700 SMern. ®ie bteSfährige ©otz=
lampagne wirb total jirïa 2000 geftmeter eraeben, alles
nod) SBtnbmurfbotj oom OMober 1914. girïa 1200
geftineter würben fdjon im Sfafjte 1915 pr 0 tut;ung
gebracht.

Per$®ie«es».
t ©awmeiftet ©an§ 33attt«$Biöttier te gBtid} ftarb

am 31. SJlärs im Itter oon 53 labten. @r gehörte
wäbrenb zweier SlmtSbauern, oon 1898 bis 1904, bem

(Stoffen ©tabtrat an, wo fein treffltdfer fadjmännift^er
Slat in Bauangelegenbetten febr gefd)ät)t würbe, ©r
batte am 8ürd)er ipolpte^nifum un'o an ber tarifer
©cole beS Beaujç-SHrtS, wo er fid) mit SluSzetchnung fein
®iplom boite, grünbiiäjen arcbiteltonifchen ©tubien ob'
gelegen, unb ein ftarïer Eünftlerifdier Stieb i'am ftetS
bei ibm pm ®itrd)brud). @r bat fid) aud) balb oon
ben Stegein ber tarifer ©chute befreit unb ift mit um
oetboblener fjreube ber beimattreuen 2lrt ber jungen
nacbgegangert, inbem er äftbetifche unb praïtifdje gorbe=
rungen in flarer SBetfe p oermäblen muffte, ®ie grofje
Baufirma, bte er leitete, würbe burd) feine gewanbte
©anb etfolgreieb burd) bie ©türme ber legten $ett 9®'
fteuert.

®er XVlii. Kurs fs* autogene SJtetöltbearbeitang
wirb oom 1.—6. SSlai 1916 in ber fiaatlich fuboentio=
nierten gadjfchute für autogene SJletatlbearbei»
tun g (unter Mffldjt ber Mgern, ©eroerbefdjule) in
S3 a f e l, Dd)fengaffe Str. 12, nach bem üblichen fßrogramm
abgebalten.

Kursbeiträge für SJtitglieber beS ©. 1, S3, gr. 33

„ „ Slidjtmitglieber „53
(tnMufioe Saje für Unfaltoerficberung ber Kursteilnehmer,
$r. 25,000 pro Setlnebmer),

Sfn biefen ®cp:en ift bie ©ntfdjäbigung für ben Sßer=>

brauch oon Sljetplen, ©auerftoff, Sjtetaüen, ©chœeifp
puloetn ufw. enthalten.

Slnmelbungen p ben Kurfen nimmt bte „©efdjäftS*
fteüe beS ©djroeiz. MetgtenoereinS, Bafel" bis fpäteftenS
25. Slptil entgegen. Me ben KutS betreffenbe Anfragen
finb ebenfalls an bie ©efdjäftSfMe beS BereinS p richten.
®te KurSbeiträge müffen mit ber Slnmelbung erfolgen

fit sotoil al Mvtinr-Ligtr

zn verkaufe»
ca. 600 Kg.

Gell. Anfragen befördert
unter Chiffre 13 1584 die Ex-
pedition.

Die Käserelgesellschaft
von Champoz (Berner Jura)
vergibt submissionsweise die
Lielerung und Installation eines

(1 PS, 2-phasig, 40 Perioden)
mit Transmission und Riemen.
Die Offerten sind bis 15. April,
abends 6 Uhr einzureichen. Es
werden keine Transportkosten
übernommen. 1566

(fßoftcbecf'Kontö V 1454). Stach ©rf)att beS Betrages

wirb febcm ®eilneb«ter eine SegitimationSlarte fur ben

betreffenbe« KurS überfanbt.

©ÉîSjeUeïlfdj® ©pietoare» « Qnbuftri«. (SJUtgeteilt

oom fchtoeijerifchen Stachmeisbureau für B«pg unb 316'

fate oon SBaren, Süridj). ®le 9ut befugte jweite Ber*

fammlung fch meiner ifd) er Sfntereffenten ^r epetoatem
brambe, ber BefchäftigungSmittel unb öeS ©ports für

Klnber am 5. Stpril In 3ürii befd)loji bte ©rünburtg
einer Bereinigung mit ftänbigem ©elretartat unb

mit bem «med ber MSlunfterteilung, ber fjjberung ber

Qualitätsware, ber Steflame tm 3n« "o-i« p'hem
^ürforqe für Bertretung m etuselnen Säubern in bem

©lune, baff, menu immer möglich, für jebeS Satib^etn

Kolleïtiooertreter tätig fein foil, ©ine ^5^9^®
Offerte für jwei Sänber würbe genehmigt, ©tu fammeb
unb RirïulationSmappenbienfi auSlänbtfdjer gadjfchriften

ber ©pietwarenbranch® fad eingerichtet w®^en. _

®te 3XuSfteüutta öoh SRuftetn bet etnfd^tagtgtti

bnftrlen in ßürich (SJtuftermeffe), bie 45 Setlnehmer jäblt,

bleibt bis pm 15. Stpril nur für SBieberoertaufer ge-

öffnet. @S ftnb bis iefct febr anfe^nlic^e Bertäufe bur^

baS Bureau biefer SJteffe erfolgt.

<S«fitt>eiserM<he ©pielmaten » »anbei=?lu5fteÏÏung.

©amftag, 15. Slprit, nachmittags 4 Uljr,_ «Jtrb bte |piet=
îoarett' SBanber »MSftetlung beS ©chioetsertfchen SBett»

bunbeS für bie ®auer bis 511m 14. SJtat ttn fantonaien

Snbufiriemufeum greiburg eröffnet.

©dte»«iî«ïiî^® SaBbeäflttäfte«tt«0 tu »ein 1914.

®aS Bentratlomitee teilt folgenbeS MtSjeub«
nungen unb Bericht®- @®d längerer Seit tton fleht

man tn ©djaufenfiern unb ®efd)äftSftuben bte Urïunbe,
bie ben SluSfteüern bie erhaltene MSjeldpung befugt.

Bitb unb ©cbrift finb burd) einen Streifen getrennt, ber

bte im gegenwärtigen StugenbM befonberS etnbrudli^en

SBorte trägt: „IN LA.BORE PAX. ®aS Btlb er=

innert an pompejanifche Bafenbeïoratton unb ift, tote eS

bem SBefen einer Urïunbe entfpri^t, rein öetoraüo ge•

bacbt unb foil auch fo aufgeyaht werben. ©S ift eine

feine, oovneljm fd)ttd)te Arbeit, bte ge>olnnt, )e mebrman

fie betrachtet. ®le ®arfieüung jeigt bem Befjauer Sanb«.

mirtfdtafte Kunft, Büffenfdjaft, ©ewerbe unb ©anbei als

bie öauptabteitungen ber MSftcHung unb fpri^t tn ihie*

Sigurenfpmbolit leicht oerftänbtich für jebermann. ©bem

fo ftitgerecht ift bte Schrift, bie mit bem BUb tm heften

©inttcing fleht/ unb glüdticb oor aüem ift bte Staum«

oerteilung unb Morbnung beS ©an^en. ^®b®r ber

Urïunbe ift SJÎaler D. Baumberger tn Zürich/ bei

auS bem SSettbewerb fiegretd) b®worgegangen war. ®te

oorjügtiih®, faubere unb elegante iReprobutUou oon B lb

unb ©cbrift tn ©chtoarj, Slot unb ©^ tft baS Jßerl

ber beïannten graphif^®" 3t n ft a 11 3- SöotfenS-

'"fâ bie oonÄ. SJÎ artin in SSt orge S entworfene

SluSftettungSmebaille, bte bei jmei ber deroor=

ragenbften ©raoeur« unb SJlobetleurfirmen beS SanbeS

in Strbeit gegeben worben ift, unb jmar bie greffe SS?®'

baiüe bei ßuguenin frères &©o. tn ©t. Sinter,
unb bie Meine bei ©oh) grcreS in ©t. 3««J«
wirb nun fuïàeffioe ibï®« Befteüern pgefteüt. »*®
®iiïfielluna unb hnfebrift ftnb bei beiben gleich- ®t®

Srbarf toohl als ItnSJtetfterwerï ber SJebaidenr«

ïunft bezeichnet werben, ©tatet beioorftechenbe ©aupt=

ftqur ber Bitbfette ift baS ©pmbot beS ©egenS unb ber

kruchtbarïeit: eine fchtanï unb ebet geformte junge flutter
mit einem Säugling auf ben Siemen. SUS Querbatten

p biefer ©runbfäule edlen ©etnS unb SßerbenS unb mit

biefer gleichfam ein Kreuj bilbenb, ztebt ftcb im ©inter'

qrunb 'eine ®arftetlung arbeitenber SJtänner als ©ortpm

16 Musk, schweiz, Handw -Zeit,mg („Meisterblatt")
Sir. Z

der Trämmelspedition fertig zu werden, insofern genügend

Eisenbahnwagen erhältlich sind. Zurzeit wird das Pa-
pier- und Scheiterholz in verschiedenen Abteilungen akkord-

weise aufgearbeitet; mit der Spedition des Papierholzes
kann in der nächsten Zeit begonnen werden.. Das Er-
gebnis des Papierholzes wird auf 60t) Sier und das-
jenige des Brennholzes auf zirka 300 Ster geschätzt. Ein
schneereicherer Winter wäre zu diesem umfangreichen Holz-
transport sehr willkommen gewesen; unter den diesjäh-
rigen mißlichen Schneeverhältnissen war der Holztrans-
port sehr ungünstig. Leider erlitt beim Reisten viel
Trämmelholz erheblichen Schaden. Der größte Teil des

Holzes kommt aus den Waldungen im Diestal und zwar
aus einer Höhe von 1700 Metern. Die diesjährige Holz-
kampagne wird total zirka 2000 Festmeter ergeben, alles
noch Windwurfholz vom Oktober 1914. Zirka 1200
Feftmeter wurden schon im Jahre 1915 zur Nutzung
gebracht.

BmchW««.
-j- Baumeister Haus Bam-Widmer w Zürich starb

am 31. März im Alter von 53 Jahren. Er gehörte
während zweier Amtsdauern, von 1898 bis 1904, dem

Großen Stadtrat an, wo sein trefflicher fachmännischer
Rat in Bauangelegenheiten sehr geschätzt wurde. Er
hatte am Zürcher Pochtechnikum und an der Pariser
Ecole des Beaux Arts, wo er sich mit Auszeichnung sein

Diplom holte, gründlichen architektonischen Studien ob-

gelegen, und ein starker künstlerischer Trieb kam stets
bei ihm zum Durchbruch. Er hat sich auch bald von
den Regeln der Pariser Schule befreit und ist mit un-
verhohlener Freude der Heimattreuen Art der Jungen
nachgegangen, indem er ästhetische und praktische Förde-
rungen in klarer Weis« zu vermählen wußte. Die große
Baufirma, die er leitete, wurde durch seine gewandte
Hand erfolgreich durch die Stürme der letzten Zeit ge-
steuert.

Der XVZli. Kurs für autogens Metallbearbeitung
wird vom 1.—6. Mai 1916 in der staatlich subventio-
nierten Fachschule für autogene Metallbearb ei-
tun g (unter Aufsicht der Allgem. Gewerbeschule) in
Basel, Ochsengasse Nr. 12, nach dem üblichen Programm
abgehalten.

Kursbeiträge für Mitglieder des S. A. V. Fr. 33

„ „ NichtMitglieder „53
(inklusive Taxe für Unfallversicherung der Kursteilnehmer,
Fr. 25,000 pro Teilnehmer).

In diesen Taxen ist die Entschädigung für den Ver-
brauch von Azetylen, Sauerstoff, Metallen, Schweiß-
pulvern usw. enthalten.

Anmeldungen zu den Kursen nimmt die „Geschäfts-
stelle des Schweiz. Azetylenvereins, Basel" bis spätestens
25. April entgegen. Alle den Kurs betreffende Anfragen
sind ebenfalls an die Geschäftsstelle des Vereins zu richten.
Die Kursbeiträge müssen mit der Anmeldung erfolgen

M ê WàlW
ZU Verkäufen

ca. coo l<g.

Osll. /inlrsgen delördert
univr LliiMe 0 1384 à vx-
pedition.

vis liäsEi-Elsesellscttsir
von Ottsinpox (Lernerjurs)
verulkt submissionsweise die
kielerung und Installation sines

(1 2-pksslg. 4t) Perioden)
mit Transmission und Kiemen.
Ois vlierten sind bis 15. ^Ipril,
abends b vbr sinxureicksn. bis
werden Keine Transportkosten
übernommen. I5bb

(Postcheck-Konto V 1454). Nach Erhalt des Bekag^
wird jedem Teilnehmer eine Legitimationskarte sur den

betreffenden Kurs übersandt.

Schweizerische GPielwarsN - J«dustà (Mitgeteilt

vom schweizerischen Nachweisbureau für Bezug und Ab-

satz von Waren, Zürich). Die gut besuchte zweite Ver-

sammlung schweizerischer Interessenten w. Sp àren-
branche, der Beschäftigungsmittel und des Sports für

Kinder am 5. April in Zürich beschloß die Gründung
einer Vereinigung mit ständigem Sekretariat und

mit dem Zweck der Auskunfterteilung. der Förderung der

Qualitätsware, der Reklame im In- »nd Ausland, der

Fürsorge für Vertretung m einzelnen Landern in dem

Sinne, daß, wenn immer möglich, stir jedes Land em

Kollektivvertreter tätig sein soll. Eine

Offerte für zwei Länder wurde genehmigt Ein Sammel-

und Zirkulationsmappendienst auslandischer Fachschristen

der Spielwarenbranche soll eingerichtet werden.

Die Ausstelluna von Mustern der einschlägigen In-
dustrien in Zürich (Mustermesse), die 45 Teilnehmer zahlt,

bleibt bis zum 15. April nur für Wiederverkaufes ge-

öffnet. Es sind bis jetzt sehr ansehnliche Verkäufe durch

das Bureau dieser Messe erfolgt.

Schweizerische Spielwaren - Wander- Ausstellung.

Samstag, 15. April, nachmittags 4 Uhr, wird die Spiel-
wareii-Wander-Ausstellimg des Schweizerischen Wert-

bundes für die Dauer bis zum 14. Mai im kantonalen

Jndustriemuseuin Freiburg eröffnet.

Schweizerische LaàSlMsstàg w Bern 1914.

Das Zentralkomitee teilt folgendes mü: Aus zeich-

nunqenundBerichte. Seit längerer Zeit schon sieht

man in Schaufenstern und Geschäftsstuben die Urkunde,

die den Ausstellern die erhaltene Auszeichnung bezeugt.

Bild und Schrift sind durch einen Streifen getrennt, der

die im gegenwärtigen Augenblick besonders eindrücklichen

Worte trägt: „IX Uà.60KU l'XX Das Bild er-

innert an pompejanische Vasendekoration und ist, wie es

dem Wesen einer Urkunde entspricht, rein dekorativ ge -

dacht und soll auch so aufgefaßt werden. Es ist eine

feine, vornehm schlichte Arbeit, die gewinnt, je mehmman

sie betrachtet. Die Darstellung zeigt dem Beschauer Land-

mìrUàsi Kunst, Wissenschaft, Gewerbe und Handel als

die Hauptabteilungen der Ausstellung und spricht in ihrer

Figurensymbolik leicht verständlich für jedermann. Eben-

so stilgerecht ist die Schrift, die mit dem Bild im besten

Einklang steht, und glücklich vor allem ^ die Raum-

Verteilung und Anordnung des Ganzen. Urheber der

Urkunde ist Maler O.Baumberger in Zürich, der

aus dem Wettbewerb siegreich hervorgegangen war. Die

vorzügliche, saubere und elegante von Bild

und Schrift in Schwarz, Rot und..fâ ist das Werk

der bekannten graphischen Anstalt I. E. Wolfens-

^Auch die vonÄ. Martin in M orges entworfene

Ausstellungsmedaille, die bei zwei der siervor-

ragendsten Graveur- und Modelleurfirmen des Landes

in'Arbeit gegeben worden ist, und zwar die große Me-
daille bei Huquenin Frères A Co. in St. Jmier,
und die kleine bei Holy Frères i" St. I m le r

wird nun sukzeffive ihren Bestellern ^gestellt. Bildl^e
Dmrftelluna und Inschrift sind bei beiden gleich. Die

Medâ à ein Meisterwerk der Medailleur-

kunst bezeichnet werden. Stark hervorstechende Haupt-

fiqur der Bildseite ist das Symbol des Segens und der

Fruchtbarkeit: eine schlank und edel geformte junge Mutter

mit einem Säugling auf den Armen. Als Querbalken

zu dieser Grundsäule allen Seins und Werdens und mit

dieser gleichsam ein Kreuz bildend, zieht sich im Hinter-

gründ eine Darstellung arbeitender Männer als Horizon-
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talfrleS Ö6er bie fRutibfläclse. ©S ift öaS eine biSCret k
hanbelte, aber in 99eïebt(jeil boch roirlungSooße
©nippe, ober otelmehr beten jwei, geteilt burdj bie

grauengefialt, UnfS bie Sanbroirtfdjaft, repS ba§ £anb
roerl. Sie oter ©cîfelber ftnb gans leer gelaffen, ohne
jebe Setoration, rote überhaupt jeber überßüffige ©dhmucl
oermieben ift. Ste ©piftfelte, ebertfaüS feht einfadj
gehatten, geigt atS Umfpift nur bie Sßorte: ©t^roeiger.
SanbeSauSfießung in Setn 1914, unb im runben Stiiteb
felb ebenfaßS in erhöhten Seitern — alfo nip graotert
rote gewöhnlich bei berartigen Pebaiflen — ben Flamen
ober bie girma be§ pretSgefcönten SluSfteflerS. Urîunbe
roie Slebaiße e'nifprepn burdljauS bem ernfien Slafftab,
ber in Kunfifadijen an ber SanbeSauSfießung ©ettung
hatte, unb beibe roerbert ihren Sepern nip nur als
Solumente ber 3tu§selcï)nung, fonbern auc| als lünft»
lerifp Sarfteßung unb 3tnbenten greube bereiten.

Sßie an ben SanbeSauSfieflungen non prist) unb
©enf roerben als ©t^Iu^beric^te über bie SanbeS»

auSfteßung non Sern ein allgemeiner „3tbminifira
tioer 93erid^t" unb bie „gadjberichte" erfsheinen.
Ser abmtniftratinc Serip erfpint in einem Sanbe,
format 22x32 cm. @r roirb ben allgemein referie«
renben Seit, bie ©ammtung ber roiptgften SReglemente,

ftatiftifchen Angaben, SübgetS unb Stbre^nungen, unb
eine (Sammlung oerfpebener Kunflbeilagen, Pane unb
Silber enthatten. Sie Sammlung ber gaperipe ber
oerfchlebenen ©ruppen roirb tn oierjehn einjetn erhältliche
Sänbe gegtlebert roerben. Sie gachberipe, beren Ser»
tag bem Slrt. Sfnftitut Dretl güfjli in ßöri^
übertragen roorben ift, fittb bereits im SrucE unb roerben

oon je 15t ab banbroeife jur 3luSgabe gelangen. SJlit ber
©rfteßung be§ allgemeinen SeripeS ift bieSudj» unb
Kunftbruderei SBcnteli 3t.=@. in 93ömptig (Sern)
betraut roorben. Siefer Serip roirb erft tn einigen
SDtonaten erfpinen fönnen.

ÖffentMje ßonlttm»} fir @taatâBa«ies im Sior=

gew. Ser -ftanbroerfer» unb ©eroerbeoerein Srugg fteltt
an ben Soxfianb beS tantonalen ©eroerbeoetbanbeS gu
fjanben ber Setegiertenoerfammtung, bte am 30. 3lprtl
in Steingarten ftatifinbet, fotgenben 3lntrag : „Stile ju
oergeknben ©laatSbauten unb Sleferungen, forote folp
oon Stnftatten, bte 00m ©laate unterftßtjt roerben, fotten
ber öffentlichen Konlurretts unterfteßt roerben; analog
bem Verfahren ber elbgenöffifpn Sauten unb Siefe»

rungen foßen bte ©ingaben in inroefenheit ber Seroetber
geöffnet roerben."

lieber bas (Steigen ber ©atfilöpwife entnehmen
roir ben „Pitleilungen beS ©dfjroeiser, 3lceiplen=SeretnS" :

„Sie ©arbibpreife ftnb in tester 3«it bebeutenb geftie»

gen unb roerben aßem ütnfcf)eine nach Ko<h wehr fieigen.
9Bir Serbraucher haben 3Mhe, ben ©runb für ötefeS

©teigen ber peife su oerfteljen, ba man boct) in ber
©dhroeis fo oiete ©arbibfabrilen hot- gn tester Seit hat
ber SunbeSrat, geroijj mit Step, ein 3tu§fubroerbot auf
©alciumcarbib ertaffen. Sßir haben oofleS Settrauen in
bie oberfte Seljörbe, bafj fie bamit bie Qntereffen ber

fdjjroeiserifpn ffnbufirie roahren unb bem etnheimifpn
Konfum genügenb ©arbib referoieren miß, obroohl otel»

teip nun auch mit btefem 3trtiïet Kompenfaiion getrie»
ben roerben foß."

Serflânblgnng ßber bie «Wen @ia!6etfen4lo*tra!te
sroifpn bem öewtfdje« Stabeifenoerfianb nub best

©djroeis« gnteteffenten. Säte roir oernehmen, haben
türgttch Sefprecpngen grt)ifdE»ett bem Sorftanb beS beutfdhen
©tabeifen=3tu§fuhroerbanbeê unb Sertretern oon fd)roei=

jerifdhen fjutereffentenfreifen über bie 3tuäfüf)rung ber
alten ©tabeiferofiontraîte fiattgefunben. Stuf einer Koro
ferens in Süffelborf ift burd) gegenfetlige§ ©ntgegen»
ïomtnen eine Serftänbigung ergtelt roorben, bie oon ber

beittfdfjen Regierung ©enehmigung gefunben hat. Qeber
fchroeiserifche ^iilerefferit hat bie Stahl sroifpn brei oer=
fdfeiebenen Strien, roie bie alten Kontraïte über ©tabeifen
ertebigt roerben tonnen. Sie fo oiet befprothene Stnge^
tegenheit îann fomit at§ georbnet betrapet roerben. Saë
überetntommen hat nur auf ©tabeifen Sesug. gaß§
^ntereffer.ten über fonftige alte Kontratte für anbete
©ifenprobuîte Stuêïunft roünfchen, tönnen ftet) fot^e an
bie entfpre^enben beutfpn StuSfuhroerbänbe roenben.

©inh^iwif^® Sttbttftrie. Sie Sohrtöpfe unb
Ktemmfutter, roel^e früher metfienê au§ bem 3tu§=
tanbe bejogen roerben mußten, roerben nun audf) tn ber
©ctjroets oon ber ©dhroeijer. Sßobett' unb Kon
firuttionSroerfftätte tn Käufern bei SJtültheim= •

SBigotlingen fabrigtert.
©efeßfdhßft fir drfteHung hißigec SSohshäufer,

Söiltterihnf. ?für ba§ ffahï 1915 gelangt eine Sioi'
benbe oon 4'®/o (im Sorjähre 3 .%) Sur StuSripung.
Hufotge ber tritifchen 3«ttoerhät(niffe hatte bte ©efeß<=
fdtiaft mit ber Sefepng ber SBohnungen nach rote cor
grofje ©hmierigtetten.

tparlett' uni) ©Sjôïeifai&riï Sern. Sie Sioi-
benbe für 1915 roirb, rote für ba§ Sor jähr, mit 5 P/o

oorgefPagen.
«. Sean fpfifter & ©ie. Sörftenfafiril nnb

©Êitewi Ä.»®., SBangen a. §t. (Sern). Sie aufer=
orbenttiche Stttionäroerfammtung roar oon 20 Stftionären
befup, bte 420 3tftien oertraien. Sie erlnnerttp ift
bie gabrit oor etroa oier Sßodhen grögtenteils abgebrannt.
Sie Stttionäroerfammtung hat nadh tingehenber Si§»
tuffion einftimmig ben SMeberaufbau ber gabrit
in befptbenem Sahmen befdhtoffen unb ben hSefür er» •'

forberttchen Krebit beroißigt. ®a§ 3ttlientapitat beträgt
280,000 gr. ben Staub roäre ber Qahreiabfdhtuf
befriebigenb au§gefaßen. S^ooiförifdh tourbe ber ®e=
fdhäftäbetrieb roieber aufgenommen. Ser ooße Setrieb
tann oorauppltct) tn bret Sionaten erfolgen.

SBaffetroetî @tarn§. (Korr.) Sie Çau§ioafferoer=
forgung ging roährenb be§ ganjen SetriebSjahreS 1915
ohne jegliche gröfere ©lörung oor ftctj. Ser üueßero
erguf roar immer ein fetjr reichlicher. Pteberhott burch
ba§ pmifdtje ßaboratorium ber ©tabt 3ürich oorge=
nommene battcriotogifdhe Unterfudfjungen be§ 3B a ffer3
ergaben burdjauS einroanbfreie Sefuttate. Sie Sotal=
©Innahmen ber Setrlebäredhnnng betragen gr. 27,376:50,
bie Sotat=3lu§gaben gr. 17,105.40; ber 5Redhnung§«Sor*
fPag beträgt fomit gr. 10,271.10, roelpr foigenber»
inafjen oerroenbet roirb: ©rfteßung neuer §au?s«t«itungen
unb bementfprechenbe ©rhöhung be§ inöeftterten Kapitals
gr. 1317,10; Sarsahlung an bie ©emetnbefaffe su fianben
beS KanatifationS Kontos gr. 8400; Sotation ber 2tr»
beiter UnterfifitjungSfaffe gr. 554.—. Sie ©innahmen
ber fjahnenpen betrugen gr. 22,455.90; für 3Baffer=
abgäbe an Siotoren rourben gr. 2147.75 oereinnabmt.
Seite fiauSanfPüffe rourben acht erfteßt.

®cr ©amarUeröienft Ö«r ©dhweij im SöeliWeg. ^eft 3.
Sie Kriegsgefangenen « iß oft.'. Son Sttbert
Setdhen, Pfarrer in 9ß in ter t hur. 46 Seiten,
8® gormat, mit 4 Stbbilbungen nadh Original=3luf
nahmen. peiS 80 ®t§. Sertag: 31 rt. QnftitütDrell güfjli, 3Ö£t^-

3BaS umS Rimmels äßißen hat benn bte Soft mit
bem ©amariterbienft su tun? Sofimeriseidhen oerlaufen,
Sriefe unb Karten abftempetn, Salete fpebieren — ein
©amariterbienft? 3lße Slpung oor unferen pftbeamten
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talsrtes über die Rundfläche. Es ist das eine diskret be

handelte, aber in ihrer Belebtheit doch wirkungsvolle
Gruppe, oder vielmehr deren zwei, geteilt durch die

Frauengeftalt, links die Landwirtschaft, rechts das Hand
werk. Die vier Eckfelder sind ganz leer gelassen, ohne

jede Dekoration, wie überhaupt jeder überflüssige Schmuck
vermieden ist. Die Schriftseite, ebenfalls sehr einfach
gehalten, zeigt als Umschrift nur die Worte: Schweizer.
Landesausstellung in Bern 1914, und im runden Mittel-
seid ebenfalls in erhöhten Lettern — also nicht graviert
wie gewöhnlich bei derartigen Medaillen — den Namen
oder die Firma des preisgekrönten Ausstellers. Urkunde
wie Medaille entsprechen durchaus dem ernsten Maßstab,
der in Kunstsachen an der Landesausstellung Geltung
hatte, und beide werden ihren Besitzern nicht nur als
Dokumente der Auszeichnung, sondern auch als künst-
lerische Darstellung und Andenken Freude bereiten.

Wie an den Landesausstellungen von Zürich und
Genf werden als Schlußberichte über die Landes-
ausstellung von Bern ein allgemeiner „Administra-
tiver Bericht" und die „Fachberichte" erscheinen.
Der administrative Bericht erscheint in einem Bande,
Format 22x82 am. Er wird den allgemein referie-
renden Teil, die Sammlung der wichtigsten Reglements,
statistischen Angaben, Budgets und Abrechnungen, und
eine Sammlung verschiedener Kunstbeilagen, Pläne und
Bilder enthalten. Die Sammlung der Fachberichte der
verschiedenen Gruppen wird in vierzehn einzeln erhältliche
Bände gegliedert werden. Die Fachberichte, deren Ver-
lag dem Art. Institut Orell Füßli in Zürich
übertragen worden ist. sind bereits im Druck und werden
von jetzt ab bandweise zur Ausgabe gelangen. Mit der
Erstellung des allgemeinen Berichtes ist die Buch- und
Kunstdruckerei Benteli A.-G. in Bümpliz (Bern)
betraut worden. Dieser Bericht wird erst in einigen
Monaten erscheinen können.

ÖffesMche Ko«kmre«z skr StaatsSimte» im Aar-
gau. Der Handwerker- und Gewerbeverein Brugg stellt
an den Vorstand des kantonalen Gewerbeverbandes zu
Handen der Delegiertenversammlung, die am 30. April
in Bremgarten stattfindet, folgenden Antrag: „Alle zu
vergebenden Staatsbauten und Lieferungen, sowie solche

von Anstalten, die vom Staate unterstützt werden, sollen
der öffentlichen Konkurrenz unterstellt werden; analog
dem Verfahren der eidgenössischen Bauten und Liefe-
rungen sollen die Eingaben in Anwesenheit der Bewerber
geöffnet werden."

Ueber das Steigen der Carbidpreife entnehmen
wir den „Mitteilungen des Schweizer. Acetylen-Vereins" :

„Die Carbidpreife sind in letzter Zeit bedeutend gestie-

gen und werden allem Anscheine nach noch mehr steigen.
Wir Verbraucher haben Mühe, den Grund für dieses

Steigen der Preise zu verstehen, da man doch in der
Schweiz so viele Carbidfabriken hat. In letzter Zeit hat
der Bundesrat, gewiß mit Recht, ein Ausfuhrverbot auf
Calciumcarbid erlassen. Wir haben volles Vertrauen in
die oberste Behörde, daß sie damit die Interessen der
schweizerischen Industrie wahren und dem einheimischen
Konsum genügend Carbid reservieren will, obwohl viel-
leicht nun auch mit diesem Artikel Kompensation getrie-
ben werden soll."

Verständigung über die Men StaSeisen-Kontrakts
zwischen dem dmtsche« Stàìfemervand rmd Sen

Schweizer Interessenten. Wie wir vernehmen, haben
kürzlich Besprechungen zwischen dem Vorstand des deutschen

Stabeisen-Aussuhrverbandes und Vertretern von schwei-
zerischen Interessentenkreisen über die Ausführung der
alten Stabeisen-Kontrakte stattgefunden. Auf einer Kon-
serenz in Düsseldorf ist durch gegenseitiges Entgegen-
kommen eine Verständigung erzielt worden, die von der

deutschen Regierung Genehmigung gefunden hat. Jeder
schweizerische Interessent hat die Wahl zwischen drei ver-
schiedenen Arten, wie die alten Kontrakte über Stabeisen
erledigt werden können. Die so viel besprochene Ange--
legenheit kann somit als geordnet betrachtet werden. Das
Übereinkommen hat nur auf Stabeisen Bezug. Falls
Interessenten über sonstige alte Kontrakte für andere
Eisenprodukte Auskunft wünschen, können sich solche an
die entsprechenden deutschen Aussuhroerbände wenden.

Ewheimìschê Industrie. Die Bohrköpfe und
Klemmfutter, welche früher meistens aus dem Aus-
lande bezogen werden mußten, werden nun auch in der
Schweiz von der Schweizer. Modell- und Kon-
struktionswerbstätte in Häusern bei Müllheim-^
Wigoltingen fabriziert.

Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser,
Winterthm. Für das Jahr 1915 gelangt eine Divi-
dende von 4 °/» (im Vorjahre 3 "/<,) zur Ausrichtung.
Zufolge der kritischen Zeitverhällniffe hatte die Gesell-
schaft mit der Besetzung der Wohnungen nach wie vor
große Schwierigkeiten.

Parkett- und Chaletfabrik A.-G., Ber«. Die Divi-
dende für 1915 wird, wie für das Borjahr, mit 5 °/o
vorgeschlagen.

A. Jean Pstster k Cie. A.-G., Biirstensavrik und
Seilerei A.-G., Wangen a. A. (Bern). Die außer-
ordentliche Aktionärversammlung war von 20 Aktionären
besucht, die 420 Aktien vertraten. Wie erinnerlich, ist
die Fabrik vor etwa vier Wochen größtenteils abgebrannt.
Die Aktionärversammlung hat nach eingehender Dis-
kuffion einstimmig den Wiederaufbau der Fabrik
in bescheidenem Rahmen beschlossen und den htefür er- ^

forderlichen Kredit bewilligt. Das Aktienkapital beträgt
230.000 Fr. Ohne den Brand wäre der Jahresabschluß
befriedigend ausgefallen. Provisorisch wurde der Ge-
schäftsbetrieb wieder aufgenommen. Der volle Betrieb
kann voraussichtlich in drei Monaten erfolgen.

Wasserwerk Glarns. (Korr.) Die Hauswafferver-
sorgung ging während des ganzen Betriebsjahres 1915
ohne jegliche größere Störung vor sich. Der Quellen-
erguß war immer ein sehr reichlicher. Wiederholt durch
das chemische Laboratorium der Stadt Zürich vorge-
nommene bakteriologische Untersuchungen des Waffers
ergaben durchaus einwandfreie Resultate. Die Total-
Einnahmen der Betrtebsrechnung betragen Fr. 27,376 50,
die Total-Ausgaben Fr. 17,105.40; der Rechnungs-Vor-
schlag beträgt somit Fr. 10,271.10, welcher foigender-
maßen verwendet wird: Erstellung neuer Hauszuleitungen
und dementsprechend« Erhöhung des investierten Kapitals
Fr. 13l7.10; Barzahlung an die Gemeindekaffe zu Handen
des Kanalisations Kontos Fr. 8400; Dotation der Ar-
bester - Unterstützungskasse Fr. 554.—. Die Einnahmen
der Hahnentaxen betrugen Fr. 22,455.90; für Waffer-
abgäbe an Motoren wurden Fr. 2147.75 vereinnahmt.
Neue Hausanschlüffe wurden acht erstellt.
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Die Kriegsgefangenen-Post. Von Albert
Reichen, Pfarrer in Winterthur. 46 Seiten,
8° Format, mit 4 Abbildungen nach Original-Auf-
nahmen. Preis 8V Cts. Verlag: Art. InstitutOrell Füßli, Zürich.
Was ums Himmels Willen hat denn die Post mit

dem Samariterdienst zu tun? Postwertzeichen verkaufen,
Briefe und Karten abstempeln. Pakete spedieren — ein
Samariterdienst? Alle Achtung vor unseren Postbeamten
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